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liebe für diese Art von Humor, diese Freude

am Nonsens der Limericks, dieser Spaß an

exzentrischer englischer Filmkomik? Woher

bei uns Schweizern dieser geradezu
verwandtschaftliche «sensé of humour», den

nicht zu haben wir immer wieder eifrig
behaupten?

Ein Verdacht keimt auf:

Sind wir humorbegabt nur als Konsumenten,

genießen wir Humor nur reproduziert,
aus dem Zuschauerraum, in der Literatur,
vielleicht noch am Stammtisch oder in
familiär-geselliger Runde? Verläßt uns
anderseits im prosaischen Alltag dieses

Gefühl, das beispielsweise den Engländer, auch

den Amerikaner, auch den Italiener selten

ganz verläßt, schläft dieses innere Auge,

anstatt stets wachsam-lächelnd die Umwelt

zu registrieren und ihre ernsthaften Maßstäbe

zu korrigieren?

Der Verdacht verdichtet sich:

Sind wir Schweizer nur zu gewissen Zeiten
und unter gewissen Voraussetzungen
humorbegabt?

Herr Schwyzer, welcher Polgar, Tucholsky,
Ringelnatz, auch die unfreiwillige Kempner
heiß liebt, benimmt sich im Alltag wie

Tucholskys «Herr Wendriner» oder

stolpert, wie die Kempner, über die eigenen

(Vers-)Füße und Gedankensprünge, ohne

die Komik auch nur im Entferntesten zu
bemerken.
Frau Schwyzer, enthusiastisch Dürrenmatts
«Meteor» beklatscht habend, und auch

Beckett und Ionesco haben's ihr angetan,

spürt in ihrer Welt die Komik analoger
Situationen nicht nur nicht, sondern ärgert
sich darüber. Das Auge schläft.

Wir alle, wir lieben die geschliffene Satire,
die humorvoll entlarvende Zeitkritik, das

karikaturistische Konterfei - aber die
Modelle und Vorbilder im Alltag, den
angewandten Humor sozusagen, übersehen wir
geflissentlich. Denn wir wissen, daß Lächerlichkeit

entblättert, daß Karikatur
entthront, wir spüren, daß Komik, an uns
selber exemplifiziert, unser helvetisches

Selbstbewußtsein erschüttern könnte. So

pflegen wir unseren « sensé of humour »

nur temporär und lokalisiert, und diese

selbst auferlegte Beschränkung nährt
unsern Minderwertigkeitskomplex, auf den

wir so stolz sind.
Ist der Schweizer humorlos?
Sicher nicht. Ich für meinen Teil glaube,
wir nehmen uns selber zu ernst, den

Humor hingegen nicht ernst genug. Unsere
durch die Jahrhunderte gerettete Lebensart

könnte durch dauernde Absonderung
leicht ätzenden Humorbewußtseins
angefressen werden.
Und davor haben wir Angst.

So ist es halt im lieben Leben:

Es geht gar mancher Schuss daneben!

Doch in das Schwarze eh und je
Trifft mit Corina man, juhee!

Leicht, modern undpreiswürdig!

5 Corina-Zigarren Fr. - .85

"^ie begehrte Mundstück-Zigarre der Zigarrenfabrik Hediger Söhne A.G. 5734 Reinach im Aargau.
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